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G. Jäger (Hrsg.): Geschichte des deutschen Buchhandels

Der dritte und letzte Teil der von Georg JÃ¤ger orga-
nisierten Buchhandelsgeschichte des deutschen Kaiser-
reichs Siehe zu den ersten beiden TeilbÃ¤nden ebenfalls
von Kaspar Maase: Rezension zu: Historische Kommis-
sion der BuchhÃ¤ndler-Vereinigung (Hrsg.), Geschich-
te des deutschen Buchhandels im 19. und 20. Jahrhun-
dert. Bd. 1/1, Frankfurt am Main 2001, in: H-Soz-u-Kult,
14.09.2004,

Kaspar Maase: Rezension zu: Historische Kommis-
sion der BuchhÃ¤ndler-Vereinigung (Hrsg.), Geschich-
te des deutschen Buchhandels im 19. und 20. Jahrhun-
dert. Bd. 1/2, Frankfurt am Main 2003, in: H-Soz-u-Kult,
14.09.2004, ėnthÃ¤lt eine ganze Reihe von BeitrÃ¤gen
mit Ãberblicks- und Querschnittcharakter, die Grund-
linien der Entwicklung deutlicher herausarbeiten sol-
len. Erst 1903 wurde die Buchpreisbindung in der heu-
tigen Form vom BÃ¶rsenverein des deutschen Buch-
handels fixiert, in erbitterten KÃ¤mpfen verschiedener
Interessengruppen gegeneinander stabilisiert und mit
den Druckmitteln der Branche gegen abweichende Ge-
schÃ¤ftspraktiken von Verlagen und BuchhÃ¤ndlern er-
zwungen. Dahinter stand der Grundkonflikt, der die
Darstellung durchzieht: zwischen modernem kapitalisti-
schem Print-GeschÃ¤ft, auf dem sich Regelbrecher und
Neuerer neben erheblichen Gewinnen auch auÃeror-
dentliche Verdienste um die Versorgung von immermehr
Menschen mit Informationen und Geschichten erwar-
ben, und einem stÃ¤ndischen Gewerbe, das unter Beru-
fung auf seine unersetzliche kulturelle Mission in fast al-
len Fragen mit dem RÃ¼cken zur Zukunft agierte. Da-

bei bildete die Entwicklung neuer Vertriebswege und -
formen den dynamischsten Faktor fÃ¼r die âAusbildung
eines frÃ¼hen Massenmarktesâ (S.Â 521). Eine wesent-
liche Rolle spielte dabei der von Traditionalisten ver-
teufelte âAuchbuchhandelâ der Buchbinder, Schreibwa-
renlÃ¤den, KaufhÃ¤user, Kolportageunternehmen, die
alltagsnah und niedrigschwellig neue Segmente von
KÃ¤ufern und Lesern gewannen.

Die Dynamik erbitterter Ã¶konomischer Konkur-
renzkÃ¤mpfe und ebenso erbitterter branchen- wie kul-
turpolitischer Konflikte durchzieht die BeitrÃ¤ge zu
Vereinen und VerbÃ¤nden (V. Titel), Ausbildungsver-
hÃ¤ltnissen und Arbeitsmarkt im Buchhandel (M. Ester-
mann), zu Sortiment und Antiquariat (G. JÃ¤ger, A. Eyse-
lein, C. Haug, R. Wittmann) sowie zum Engagement kon-
fessioneller und politischer Gruppierungen im Schriften-
vertrieb (G. HÃ¼binger, H. MÃ¼ller). Die rapide Expan-
sion des Buchmarktes und die damit verbundeneAuswei-
tung der AnsprÃ¼che des Lesepublikums auf groÃe Aus-
wahl an jeweils Aktuellem erschÃ¼tterten auch Leih-
bibliotheken und Lesezirkel (G. JÃ¤ger); eine Antwort
war das AufblÃ¼hen von âJournal-Lesezirkelnâ. Altehr-
wÃ¼rdige exklusive Lesegesellschaften versuchten mit
Erfolg, ihre AktivitÃ¤ten Ã¼ber den Weinvertrieb zu fi-
nanzieren.

Diese Artikel sind recht quellennah verfasst. Das
vermittelt Anschaulichkeit und historisches Kolorit, ge-
rade in der ausfÃ¼hrlichen, nicht selten geradezu lie-
bevollen Darstellung von Beispielen; fÃ¼r das Ziehen
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prÃ¤gnanter Entwicklungslinien erweist es sich teilwei-
se als hinderlich. Andererseits fasziniert beispielsweise
in dem eher kleinteilig und quellenverliebt aufgebau-
ten Beitrag zum Antiquariat der farbige Abschnitt zum
âModernen Antiquariatâ, das in den 1870er und 1880er-
Jahren bereits alle Varianten der Unterbietung des La-
denpreises und der Kundengewinnung â in heutiger Ter-
minologie â durch massierte SchnÃ¤ppchenangebote er-
probte.

Sehr systematisch werden Situation und Selbstvers-
tÃ¤ndnis der Autoren entlang der Stadien ihrer Profes-
sionalisierung im 19. Jahrhundert dargestellt (R. Parr, J.
SchÃ¶nert). Ãkonomisch mit Abstand am besten gestellt
waren BÃ¼hnenautoren, wenn sie nur halbwegs etabliert
waren â am schlechtesten Journalisten. Entsprechend
der Forschungslage sind bei den Verfassern von nicht
im bÃ¼rgerlichen Feuilleton akzeptierten populÃ¤ren
Schriften (Lieferungsromane, Serienhefte, Traumdeutun-
gen,Witzsammlungen etc.) sowie bei den Autorinnen die
weiÃen Flecken am grÃ¶Ãten. Und leider fehlt das Pen-
dant zu diesem hochinformativen Kapitel â der im ers-
ten Band noch versprochene Blick auf die Leserschaft
beschrÃ¤nkt sich auf punktuelle Hinweise. Die Frage
nach der âLeserlenkungâ stand im Zentrum der Debat-
ten um Volksbibliotheken und BÃ¼cherhallen (P. Vo-
dosek); zugleichmanifestierten sich auch die raschwach-
senden InformationsbedÃ¼rfnisse vonWissenschaft und
Wirtschaft im Ausbau entsprechender Dienstleistungs-
einrichtungen.

SchlieÃlich werden die einschneidenden Auswirkun-
gen des Ersten Weltkriegs herausgearbeitet. An seinem
Ende waren vom blÃ¼henden deutschen Auslandsbuch-
handel (M. Estermann), der die herausragende Stellung
des Reichs als Wissenschafts- und Verlagsstandort ma-

nifestierte, nur TrÃ¼mmer geblieben. Auf der anderen
Seite intensivierte und forcierte er grundlegende Ten-
denzen der vorangegangenen Jahrzehnte (S. Lokatis).
Mit weniger Titeln und hÃ¶heren Auflagen wurden im
Frontbuchhandel âenorme Profite erzieltâ (S.Â 460). Zu-
gleich âerwies sich der Kriegsbuchhandel als phantas-
tische MÃ¶glichkeit, breite Massen des âniederen Vol-
kesâ fÃ¼r den Lesekonsum zu erschlieÃenâ (S.Â 468).
In verdichteten Thesen fassen G. JÃ¤ger und M. Ester-
mann abschlieÃend das âProfil der Buchhandelsepocheâ
(S.Â 518) zusammen; von diesen thematischen Stichwor-
ten her kann der Interessent das Gesamtwerk gut er-
schlieÃen.

Der Band rundet die imposante (mehr als 1.900 Seiten
umfassende) Behandlung der Buchhandelsgeschichte im
deutschen Kaiserreich nicht nur formell ab; er vollendet
eine panoramatische Darstellung auf der HÃ¶he der ein-
schlÃ¤gigen Forschung und der historiographischenDis-
kussion zur Epoche. SelbstverstÃ¤ndlich werden Leser
sich wÃ¼nschen, dass einzelne Aspekte grÃ¼ndlicher
behandelt worden wÃ¤ren; selbstverstÃ¤ndlich wird die
Mischung von Deskriptivem und Analytischem nicht al-
le zufriedenstellen; selbstverstÃ¤ndlich gibt es Doppe-
lungen und Ãberschneidungen. FÃ¼r ein Sachregister
hat die Puste nicht gereicht, erfasst sind Personen, Fir-
men und Organisationen; das ausdifferenzierte Inhalts-
verzeichnis der drei BÃ¼cher kompensiert nur teilweise,
dass die Nutzung der InformationsschÃ¤tze fÃ¼r Nicht-
Buchhandelshistoriker so erschwert wird. Doch liegt hier
nun eine durchgÃ¤ngig wissenschaftlichen Standards
genÃ¼gende Gesamtdarstellung vor, die die gewaltigen
UmbrÃ¼che und Spannungen des Buchwesens bis zum
Ende des Weltkriegs eindringlich entfaltet und nicht nur
Spezialisten einen differenzierten und gut nachvollzieh-
baren Einblick in die Kultur des Kaiserreichs vermittelt.
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